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Woche des Anti-Faschismus der IG Metall Wolfsburg
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Liebe Kolleginnen und 
Kollegen,

für das arbeitgebernahe Insti-
tut der Deutschen Wirtschaft (IW)
war Anfang August das Maß voll.
Nachdem bei der Lufthansa kurz
hintereinander Bodenpersonal
und Piloten streikten, forderte das
IW die Politik auf, „dem bedrohli-
chen Gewerkschaftswettbewerb
Einhalt zu bieten“. Auch Luft-
hansa-Chef Mayrhuber machten
die Auseinandersetzungen wie
schon zuvor Bahn-Chef Mehdorn
zum Freund staatlicher Eingriffe.

Dabei messen die Unterneh-
men jedoch mit zweierlei Maß.
Probleme mit dem Gewerkschafts-
wettbewerb haben sie nämlich
nur, wenn es sich um Berufsorga-
nisationen handelt, die Lohnerhö-
hungen im zweistelligen Prozent-
bereich fordern. Keine Bauch-
schmerzen bereiten ihnen dage-
gen Organisationen wie die so ge-
nannten christlichen Gewerk-
schaften, die Standards der DGB-
Gewerkschaften mit Dumping-Ta-
rifen unterlaufen.

Diese Pseudo-Gewerkschaften
müssen bei den Arbeitgebern
nicht einmal um einen Abschluss
betteln . Oft suchen interessierte
Unternehmen gezielt die Zusam-
menarbeit. Mitglieder brauchen
diese Verbände  nicht.

Während CGM, AUB und andere
Dumping-Organisationen sich
also größter Beliebtheit bei den
Arbeitgebern erfreuen, sind die Pi-
lotenvereinigung Cockpit, die Ge-
werkschaft der Lokführer (GDL)
oder der Marburger Bund ins
Kreuzfeuer ihrer Kritik geraten.
Auch die DGB-Gewerkschaften be-
klagen, dass diese Organisationen
mit ihren egoistischen Alleingän-
gen die Solidarität gegenüber der
Gesamtbelegschaft aufkündigen.

Aber: Hände weg vom Streik-
recht! Wenn Arbeitgeber und
Wirtschaftsverbände sich um
Streikrecht und Koalitionsfrei-
heit sorgen, dann ist allergrößte
Vorsicht geboten.

Die Redaktion

Auf ein Wort

Zum vierten Mal organisiert die IG Metall in diesem Jahr
eine Woche des Antifaschismus. Vom 9. bis zum 14. No-
vember präsentiert die Gewerkschaft vielfältige Veran-
staltungen zu den Themen Rechtsradikalismus, Rassis-
mus und Antisemitismus. Die Palette der Angebote reicht
von Ausstellungen, über Kabarett, Film, Lesungen bis zu
Diskussionen und Begegnungen mit Zeitzeugen. Erstmals
kooperiert die IG Metall in diesem Jahr mit dem Kultur-
zentrum Hallenbad und dem Delphin-Kino.

Gemeinsam wachsam bleiben
gegen Rassisten und Neo-Nazis 

9. - 14. November:

Gegen Ungerechtigkeit und Missbrauch von LeiharbeitIG Metall-Kampagne

Uhr stehen Betroffene, Betriebsräte
und Gewerkschafter auf dem Nord-
kopf  in der Wolfsburger Innenstadt
für Informationen und Gespräche
zur Verfügung.

Früher ist Leiharbeit ein Instru-
ment gewesen, um Auftragsspitzen
abzudecken. Heute werden unsi-
chere Beschäftigungsverhältnisse
mehr und mehr zur Regel – zu Las-
ten von Festangestellten. Die
Anzahl der Beschäftigten in Leihar-
beit ist in den letzten zehn Jahren
von 200 000 (1997) auf fast eine
Million (2008) gestiegen. In mehr

als zehn Prozent aller Unternehmen
ist jeder fünfte Arbeitnehmer ein
Leiharbeiter.

Für Leiharbeiter sind Niedriglöh-
ne normal. Sie erhalten bei gleicher
Qualifikation und gleichen Aufgaben
durchschnittlich 45 Prozent weniger
Lohn und Gehalt als ihre festange-
stellten Kollegen. Hinzu kommen
weniger Urlaub, kürzere Kündi-
gungsfristen und die Ausgrenzung
aus Betriebsrente, vermögenswirk-
samen Leistungen und betriebli-
chen Bonussystemen.

Mit ihrer Kampagne „Leiharbeit

fair gestalten“ macht
sich die IG Metall zum
betrieblichen und poli-
tischen Interessenver-
treter der Leiharbeiter.
Das Ziel lautet: Glei-
che Arbeit – Gleiches
Geld. Das will die
Gewerkschaft sowohl
durch Betriebsverein-
barungen und Ergän-
zungstarifverträgen als
auch durch gesetzli-
che Änderungen errei-
chen.

Leiharbeiter sind in den meisten
Betrieben Beschäftigte zweiter
Klasse. Sie verdienen erheblich
weniger und müssen ständig um
ihren Job bangen. Das ist unge-
recht. Die IG Metall hat deshalb die
Kampagne „Gleiche Arbeit – Glei-
ches Geld“ gestartet. Ein großer
amerikanischer Truck-LWK zieht
medienwirksam durch die Bundes-
republik, um auf die Problematik
der Leiharbeit aufmerksam zu
machen. 

Am 10. Oktober macht der Truck
Station in Wolfsburg. Von 11 bis 18

Die diesjährige Antifa-Woche ist
Stanislaw Hantz gewidmet. Stanis-
law Hantz, Überlebender des KZ
Auschwitz, hat in den vergangenen
drei Jahren als Zeitzeuge in Wolfs-
burg mit Schülern, Auszubildenden
und Vertrauensleuten über sein
Leben in und mit Auschwitz disku-
tiert. Im Juli ist er im Alter von 85
Jahren verstorben. Die IG Metall
hatte das Glück, Stanislaw Hantz
ein halbes Jahr vor seinem Tod bei
einem Bildungsurlaub in Auschwitz
mit der Kamera begleiten zu dür-
fen. Gemeinsam mit dem Filmteam
CMW aus Braunschweig hat sie
sein Leben in Form eines Doku-
mentarfilms festgehalten. Die
Uraufführung des Filmes findet im
Rahmen der Eröffnung der Antifa-

Woche am 9. November im
Gewerkschaftshaus statt.

In diesem Jahr wird Tadeusz
Sobolewicz mit Schülerinnen und
Schülern im Gewerkschaftshaus

sprechen. Der 84-Jährige wurde im
September 1941 mit 17 Jahren
von der Gestapo verhaftet und
durchlitt vier Jahre lang den Terror

in den Konzentrationslagern Ausch-
witz, Buchenwald und Flossenbürg. 

Weitere Infos: 05361 – 200228

„Darum spreche ich zu junge Leute, dass sie

soll aufpassen, dass kommt nicht wieder das-

selbe, wie war in Nazizeit. Das soll nie wieder

sein.“  (Stanislaw Hantz, Auschwitz 2007)

Programm
Sonntag: 9. November
16.00 Uhr:  Kranzniederlegung

Friedhof Rühen

18.00 Uhr:  Eröffnung der Antifa-
Woche; Premiere des Filmes
„Warum spreche ich jetzt ...?“

Gewerkschaftshaus

Dienstag, 11. November
9.00 bis 11.00 Uhr: Tadeusz
Sobolewicz diskutiert mit Schü-
ler/innen                Gewerkschaftshaus

la Marx (Kabarett) und Andrea
Röpke (NDR-Journalistin)    

Gewerkschaftshaus

Donnerstag, 13. November
9.00 bis 11.00 Uhr:  Tadeusz
Sobolewicz diskutiert mit Schü-
ler/innen                Gewerkschaftshaus

Freitag, 14. November
9.00 und 11.00 Uhr:  „Gram“ –
Theaterstück für Schüler/innen

Delphin-Kino

18.00 Uhr:  Constanze Jaiser /
Detlef Pampuch: „Flaschenpost
aus dem KZ“ Gedichte und Lieder
aus dem KZ Ravensbrück                          

Delphin-Kino

13. - 19. November
Film „Der neunte Tag“ von Volker
Schlöndorff                     Delphin-Kino

ab 18. November
Ausstellung „Frauen im Konzen-
trationslager 1933 – 45“

N.N.

18.00 Uhr:  Kabarett: Eckhard
Radau „Küsst die Faschisten…“
Texte von Tucholsky, Kästner und
Finck                    Kulturzentrum Hallenbad

Mittwoch, 12. November
9.00 bis 11.00 Uhr: Tadeusz Sobo-
lewicz diskutiert mit Schüler/innen

Gewerkschaftshaus

18.00 Uhr:  Frauen im Faschismus –
gestern und heute
Frauen-Kabarett: „Kann denn Jubeln
Sünde sein? – Frauen unter Hitler“
anschließend Diskussion mit Gise-
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Doktoranden bei der Volkswagen AG

Betriebliche Probleme wissenschaftlich
durchleuchten, aufgliedern und darstellen

Sie forschen nach neuen An-
triebssystemen, innovativer Fahr-
zeug-Elektronik, zielgenauen Mar-
ketingstrategien oder optimier -
ten Computer-Programmen – 
rund 150 Doktoranden sind der-
zeit bei der Volkswagen AG am
Standort Wolfsburg beschäftigt.
Im Gegensatz zu ihren Kollegen
an den Universitäten machen
diese Hochschschul-Absolventen
ihren „Doktor“ in der Praxis eines
Produktionsbetriebes. „Wir wol-
len den besten Wissenschafts-
Nachwuchs für das Unternehmen
gewinnen“, sagt der stellvertre-
tende Betriebsratsvorsitzende
Bernd Wehlauer. 

Industriepromotion nennt man
das, was die Doktoranden bei VW
und anderen Unternehmen
machen. Ihre Aufgabe ist es, ein
betriebliches Problem wissen-
schaftlich zu durchleuchten, auf-
zugliedern und darzustellen.
Davon profitieren Doktoranden,
Volkswagen und Universitäten glei-
chermaßen. 

Doktoranden besitzen ein abge-
schlossenes Hochschulstudium.
Volkswagen gibt ihnen drei Jahre
Zeit, ihr Ziel zu erreichen: den Dok-

tortitel. Wenn sie im Unternehmen
anfangen, haben sie bereits
sowohl einen Doktor-„Vater“ einer
anerkannten Hochschule als auch
ein wissenschaftliches Thema für
ihre Doktorarbeit (Promotion). Min-
destens 50 Prozent ihrer Arbeits-
zeit können sie sich um ihre wis-
senschaftliche Arbeit kümmern,
den Rest stehen sie der Abteilung
im Unternehmen zur Verfügung.

Mit dem Doktorandenkolleg
haben diese wissenschaftlichen
Mitarbeiter bei Volkswagen eine
eigene Vertretung. Yvonne Laschin-
sky und Alexander Prinz sind die
aktuellen Sprecher. Sie vertreten
ihre Kolleginnen und Kollegen auch
gegenüber dem Personalwesen
und dem Betriebsrat. Das Kolleg
und die jährlichen Vollversamm-
lungen dienen vor allem der Kom-
munikation und Vernetzung der
Doktoranden untereinander. Kon-
takte knüpfen, ausbauen und pfle-
gen – das sind wichtige Aufgaben.
„Wir wollen die drei Jahre schließ-
lich auch nutzen, um Werbung in
eigener Sache zu machen“, sagt
Yvonne Laschinsky. Denn das Ziel
der meisten Doktoranden ist eine
Festanstellung im Konzern. Das

deckt sich durchaus mit dem Inte-
resse von Volkswagen, „hochquali-
fizierten, bei VW ausgebildeten wis-
senschaftlichen Nachwuchs" im
Unternehmen zu halten.

Portrait:

1. Mai: Gewerkschafter spenden 6 000 Euro

Benefiz-Turnier der IG Metall-Vertrauensleute des B3 Azubi-Aktion

Gesundheitspaket. Das richti-
ge Gesundheitstraining im Fit-
ness-Club steht im Mittelpunkt
des nächsten Vortrages der Ver-
anstaltungsreihe des Gesund-
heitspaketes. Referent ist Andreas
Heuchert vom SFC Studio in
Wolfsburg. Der Diplom-Sportlehrer
wird in seinem motivierenden Vor-
trag die Vorteile eines Trainings in
einem qualifizierten Fitnesscenter
darstellen. IG Metall-Mitglieder
bekommen im SFC eine Ermäßi-
gung von zehn Prozent auf die
jeweilige Mitgliedsdauer.

Montag, 6. Oktober, 18 Uhr

Gewerkschaftshaus Wolfsburg

Neue BKK - Sonderveranstal-
tung der IG Metall-Senioren. Bei
den Rentnerinnen und Rentnern
gibt es großen Informationsbedarf
wegen der neuen Betriebskran-
kenkasse für Volkswagen. Daher
lädt der AK Senioren zu einer
außerordentlichen Info-Veranstal-
tung ein. Referentin: Alexandra
Mühe, Leiterin BKK-FTE Wolfsburg-
Gifhorn.

Mittwoch, 8. Oktober, 10 Uhr

Schützenhaus Vorsfelde, Meinstr. 86

IG Metall-Erfolg

Mehr Geld für Doktoranden-
und Praktikanten. Ab dem 1. Juli
2008 werden die Vergütungen
für die Doktoranden, Diploman-
den und Praktikanten innerhalb
der Volkswagen AG angehoben.
Gleichzeitig ist vereinbart wor-
den, dass diese Vergütungen
dynamisiert werden – d.h. sie
steigen automatisch mit jeder
Tariferhöhung. „Wir wollen Top-
Arbeitgeber in Europa sein. Das
setzt auch eine angemessene
und leistungsorientierte Vergü-
tung voraus“, argumentiert
Bernd Wehlauer, der sich sehr
stark für die neue Regelung ein-
gesetzt hat. Die Verbesserung
beweise, so Wehlauer, dass
Betriebsrat und IG Metall sich
auch um die Interessen der Dok-
toranden kümmere.

1. Mai: Gewerkschafter spenden
6 000 Euro für Projekte gegen Kin-
derarmut. Bei den diesjährigen Ver-
anstaltungen zum 1. Mai sind durch
den Verkauf der Mai-Nelken, den
Erlösen des Getränkeverkaufs sowie
weiterer Spenden insgesamt 6 000
Euro zusammengekommen. Der

Termine
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Mai-Ausschuss von IG Metall und
DGB hat beschlossen, das Geld für
Projekte gegen Kinderarmut in der
Region zu spenden. Je 2 000 Euro
gingen an die Ferienmaßnahme der
Awo Helmstedt für Kinder aus
bedürftigen Familien, das Projekt der
Evangelischen Kirchengemeinde Gif-

horn „Starterpakete“ für Schulan-
fänger, deren Eltern von Hartz IV
leben und dem gemeinsamen Pro-
jekt „Sportler helfen Sportlern“ von
Awo Wolfsburg und IG Metall-Sport-
gemeinschaft. Joachim Fährmann,
VK-Leiter im VW-Werk Wolfsburg,
bezeichnet es als „gesellschaftli-

chen Skandal“, dass es in dieser
Region so viel Kinderarmut gibt. Bei
allem sozialen Engagement wollen
die Gewerkschafter daher die Politik
nicht aus der Verantwortung entlas-
sen. Fährmann: „Es darf gar nicht so
weit kommen, dass wir mit unseren
Spenden helfen müssen.“ 

Neben  dem alljährli-

chen Doktorandentag

bei Volkswagen 

(Foto unten) organisie-

ren die VW-Doktoran-

den fachliche Works-

hops, Exkursionen, Tref-

fen mit anderen Dokto-

randen oderFreizeitakti-

vitäten. Das Foto oben

zeigt einen Teil des wis-

senschaftlichen Nach-

wuchs beim Besuch

der Meyer-Werft in Pa-

penburg/Emsland.   

FairPlay Cup: 
Fußballer sponsern
Ausbildungsplatz

Zum vierten Mal haben die IG
Metall-Vertrauensleute des B3 (Mon-
tagen, Türenfertigung) von Volkswa-
gen ein Fußball-Benefizturnier organi-
siert. 22 Hobby-Mannschaften ha-
ben auf der Sportanlage in Wend-
schott den begehrten FairPlayCup
ausgespielt. Der gesamte Erlös des
Turniers wird dem Ausbildungspro-
jekt ready-4-work gespendet.

Die Teams hatten sich wieder
kreative Namen gegeben. Da spiel-
ten die Becks Bier Boys gegen die
Teppichluder oder die Scheibenklop-
per gegen die Autoschieber der
ML 1. Der Spaß stand eindeutig im
Vordergrund des Turniers. Auch wenn
es um eine gute Sache ging. Die
IG Metall-Organisatoren haben sich
vorgenommen, so viel Geld zu
erspielen, dass ready-4-work damit
einen zusätzlichen Ausbildunsplatz
fördern kann. 5 000 Euro sind dazu

erforderlich. Im letzten Jahr
haben die Fußballer 5 555
Euro erspielt. Das haben
wir in diesem Jahr deutlich
getoppt, sagen die Organi-
satoren Sabine Musiol und
Kalle Wenke. Ach ja: Einen
Sieger gab’s auch. Willis
Team besiegte im Endspiel
die Finisher mit 6:5. Ste-
phan Wolf vom VW-
Betriebsausschuss über-
reichte den Siegerpokal.

Eine tolle Aktion für die neuen VW-Auszubil-

denden haben sich die Grizzly Adams ausge-

dacht. Im Rahmen der Kooperation mit der

IG Metall spendete der Eishockey-Klub der Ju-

gend- und Auszubildendenvertretung (JAV) von

Volkswagen 600 Freikarten für ein Spiel der

DEL. Die Karten packen die IG Metall-Jugendli-

chen in die Begrüßungsmappen für die neuen

Azubis. Die Grizzly Adams freuen sich über

neue Zuschauer, die IG Metall hat ein zusätzli-

ches „Bonbon“ bei der Werbung der Azubis. 
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IG Metall fordert sieben bis acht Prozent

Ein Ort, an dem man Kultur erleben
oder selbst aktiv gestalten kann

Wo einst Wolfsburger ihr „Seepferdchen“ machten oder
den ersten mutigen Sprung vom 3-Meter-Brett wagten, da
wird nun fetzige Musik gespielt, bissige Pointen serviert
oder anspruchsvolles Kino gezeigt. Das Hallenbad am
Schachtweg hat sich in nur 18 Monaten zu einem auch über-
regional beachteten Markenzeichen der jungen Kultur ge-
mausert. Das Angebot reicht von Musik, Kleinkunst, Film
bis zu Musical. IG Metall-Mitglieder erhalten ab sofort bei
allen Veranstaltungen (außer Kino) einen Rabatt von zehn
Prozent.

„Wir sind ein Gemischtwaren-La-
den“, antwortet Frank Rauschen-
bach auf die Frage nach dem Kon-
zept. Der Geschäftsführer des 
Hallenbades – Kultur am Schacht-
weg – sagt dies durchaus mit Stolz.
Das Hallenbad biete ein breites Kul-
turangebot von jung bis alt. „Wir sind
quasi ein Mehrgenerationen-Pro-
jekt“, stellt er fest. In vielen Veran-
staltungen haben Jugendliche glei-
chermaßen Spaß wie ihre Eltern
oder die jung gebliebenen Großel-
tern.
Das Hallenbad ist also kein Jugend-
zentrum, sondern ein Ort, wo Wolfs-
burgerinnen und Wolfsburger aller
Altersklassen Kultur erleben oder
selbst aktiv Kultur machen. Denn
neben den Veranstaltungen bietet
das Hallenbad vielfältige Work-
shops, Proberäume für Bands oder
Ateliers für Künstler. Auch das Tan-
zende Theater Wolfsburg ist hier be-
heimatet. 
Ein spezielles Projekt ist die Spiel-
butze. In dem offenen Kinderbereich
betreuen zwei ausgebildete Päda-

gogen die kleinen Besucher im Alter
von 6 bis 12 Jahren. Im Angebot
sind Spielen, Basteln, Werken und
alles, was die Experimentierfreude
und Kreativität von Kindern anregt.
Das Szene-Publikum findet tief im
Keller versteckt seine ganz spezielle
Location: den Sauna-Klub. Bekannte
DJs aus der Region legen hier auf
und machen den Klub zu einem in
Wolfsburg einzigartigen Ort. Zusätz-
lich gibt es in dieser kuscheligen
Klub-Atmosphäre auch Live-Acts. 
Einen guten Ruf hat sich das Hal-
lenbad ebenso mit seinen Eigen-
produktionen erworben. Nach dem
Musical „WOB-City“ im vergangenen
Jahr präsentieren ab September
Cinzia Rizzo und Markus Streubel
die WOB-Nonstopshow. Wieder ist
die Stadt Wolfsburg mit ihren lie-
benswerten Stärken und Schwä-
chen das Thema. „So etwas gibt es
in keiner vergleichbaren Stadt“,
stellt Frank Rauschenbach zufrieden
fest. 

Weitere Infos: www.hallenbad.de

Tarifrunde: 

Hallenbad - Kultur am SchachtwegPortrait:

Die Vertrauenskörperleitung
(VKL) von Volkswagen hat wieder
eine komplette Leitung. Joachim
Fährmann, bislang bereits VKL-
Vize, ist zum neuen VK-Leiter
gewählt worden. Der 45-Jährige
kommt aus der Lackiererei und
betreut den VW-Bereich 2 (Lack) in
der VKL schon seit zwei Jahren.
Zuvor hat er mehrere Jahre die
Öffentlichkeitsarbeit der VKL orga-
nisiert und u.a. den Internet-Auf-
tritt der Vertrauensleute aufge-
baut. Als stellvertretende VK-Lei-
ter sind gewählt worden Christi-
an Hartmann, der den B 6 (Kom-
ponente) vertritt und Andreas
Schmidt, der für den B 8 (Logis-
tics) das Mandat in der VKL wahr-
nimmt.

Ralf Christians hat sich sei-
nen Traum verwirklicht. Seit ein
paar Monaten ist er stolzer Betrei-

„Es gibt eine Gerechtigkeitslücke,
die wir spürbar schließen wollen“

Der Vorstand der IG Metall hat
für die anstehenden Verhandlun-
gen in der Metall- und Elektroin-
dustrie eine Tarifforderung im Volu-
men von sieben bis acht Prozent
empfohlen. Auf dieser Basis wer-
den die regionalen Tarifkommis-
sionen ihre konkrete Forderung
stellen. Das Ergebnis der Tarifkom-
mission Niedersachsen, Sachsen-
Anhalt lag bei Redaktionsschluss
noch nicht vor. Zur Begründung der
IG Metall-Forderung ein Kommen-
tar von Helga Schwitzer, die im
IG Metall-Vorstand für die Tarifpoli-
tik zuständig ist.

Bei der Begründung unserer For-
derung spielen volkswirtschaftliche
Kennziffern eine wichtige Rolle.
Ebenso wichtig sind aber auch die
Erwartungen unserer Mitglieder und
die Stimmung unter den Beschäftig-
ten in den Betrieben. Viele Diskus-
sionen in Betrieben in den letzten

Die Bilder zeigen einen kleinen Ausschnitt aus dem vielfältigen Kulturangebot im

Hallenbad: Musik mit der Gruppe Madsen, Lesung mit Charlotte Roche, Kabarett

mit Alfons und Live-Band (ganz oben) im Sauna-Klub

Namen & News

ber des Delphin-Kinos in der
Wolfsburger Innenstadt. Als alter
IG Metaller, er hat viele Jahre bei
VW gearbeitet und als Vertrau-
ensmann die Interessen seiner
Kolleginnen und Kollegen vertre-
ten, sucht er natürlich die Nähe
seiner Gewerkschaft. Deshalb
bietet er allen IG Metall-Mitglie-
dern einen Sonderbonus an:
Gegen Vorlage des IGM-Auswei-
ses kostet der Eintritt statt sechs
nur vier Euro. 

Frederic Speidel verstärkt seit
dem 1. September das Team der
IG Metall Wolfsburg. Der studierte
Sozialwissenschaftler hat 2006/
2007 das Trainee-Programm
durchlaufen und anschließend
bei der Otto-Brenner-Stiftung
gearbeitet. In Wolfsburg soll er
sich um sozial- und strukturpoliti-
sche Projekte kümmern.

Tagen und Wochen haben gezeigt:
Die Beschäftigten haben sehr hohe
Erwartungen an die Tarifrunde. Sie
berufen sich dabei auf ihre konkre-
ten, keineswegs gefühlten, Erfah-
rungen, wie uns Gesamtmetall glau-
ben machen will. Zum Beispiel mit
der Preissteigerung: Schon in den
ersten sieben Monaten des Jahres
2008 sind die Preise um drei Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr gestie-
gen, sagen uns die Statistiker.

In den Portemonnaies der
Beschäftigten mit durchschnittli-
chem Einkommen, nicht selten mit
geringerem Einkommen, sieht das
jedoch viel dramatischer aus: Hier
schlagen die Preissprünge für Waren
und Dienstleistungen des alltägli-
chen Bedarfs mit voller Wucht durch
und reißen Löcher in das Haushalts-
budget. So sind die Preise für Haus-
haltsenergie um 11 Prozent gestie-
gen, Nahrungsmittel und Getränke
sind 7,4 Prozent teurer geworden.
Gerade bei den Gütern des täglichen
Bedarfs haben die Menschen nur
geringe oder keine Verzichtsmög-
lichkeiten. Im Gegenteil: Diese Aus-
gaben machen für viele Haushalte
einen überdurchschnittlichen Anteil
der Ausgaben aus. Spielraum für die
Anschaffung von größeren Konsum-
artikeln besteht dann schon gar
nicht mehr.

Die vor uns liegende Tarifrunde ist

alles andere als Gefühlssache. Es
geht um nüchterne Fakten; um
ernstzunehmende Realitäten, die
den Beschäftigten in der Metall- und
Elektroindustrie, aber nicht nur dort,
ernste Sorgen bereiten. Tarifpolitik
und Tarifrunden sind keine Gefühls-
duselei – zumindest nicht für unsere
Mitglieder. 

Sie erleben wie viele andere ganz
handfest eine wachsende Unge-
rechtigkeit, ja, eine soziale Spaltung
in der Gesellschaft. Sie müssen mit
ansehen, wie beispielsweise die Mil-
lionen-Bezüge von Managern mehr
als dreimal so stark anwachsen wie
ihre Einkommen. Sie müssen zur
Kenntnis nehmen, dass sich bei-
spielsweise die Gewinne in der
Metallbranche seit 2003 auf mehr
als 47 Milliarden Euro verdreifacht
haben. Wenn die Arbeitgeber schon
soviel Wert auf Zahlen und Fakten in
dieser Tarifrunde legen, dann sollten
sie auch diese Fakten zur Kenntnis
nehmen.

Die Beschäftigten in der Metall-
und Elektroindustrie haben sich für
den Aufschwung ins Zeug gelegt. Sie
haben den Aufschwung erwirtschaf-
tet, ohne bisher fair daran beteiligt
zu werden. Diese Gerechtigkeits -
lücke wollen wir schließen. Die
IG Metall will gegensteuern und in
dieser Tarifrunde einen Beitrag dazu
leisten.
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sagt hat. Gefragt hat Anne Nientit-
Wunsch, die für das Jobwerk vor
zehn Jahren Angebote der Jugend-
berufshilfe an Wolfsburger Schulen
organisierte. Manfred Kienapfel
büffelt mit den Schülern das kleine
Abc des Bewerbens: Bewerbung
schreiben, Lebenslauf, Mappe
zusammenstellen, Telefonieren
und Bewerbungsgespräch. Später
probt er mit ihnen auch noch Eig-
nungstests. 

Zuletzt paukt er mit arbeitslosen
Jugendlichen Mathe. In der Daim-
lerstraße unterhalten Jobwerk und

Eines Tages sitzt Manfred Kien-
apfel mit seiner Frau im Lokal. Ein
junger Mann kommt an seinen
Tisch, drückt ihm die Hand und
sagt: „Danke – durch Sie habe ich
meine Lehrstelle bekommen.“ Es
sind Momente, wie diese, die den
67-Jährigen stolz und zufrieden
machen. 

Seit zehn Jahren kümmert der
VW-Rentner sich in seiner Freizeit
um arbeitssuchende und arbeitslo-
se Jugendliche, trimmt sie in
Mathematik und übt mit ihnen
Bewerbungen schreiben. „Wenn ich

Unser Preisrätsel Manfred Kienapfel

Hier gibt’s was
zu gewinnen

Start zum neuen Preisrätsel mit der
doppelten Gewinnchance.

Im September verlosen wir 2 x je
zwei VIP-Eintrittskarten sowie 2 x je
zwei Sitzplatzkarten für das Basket-
ball-Heimspiel der Braunschweig
Phantoms am 29. November gegen
die EWE Baskets Oldenburg.

Außerdem erneut die Chance auf
einen neuen tollen Superpreis: Eine
Woche (sieben Übernachtungen)
im IFA Hotel & Ferienpark in Binz
auf Rügen (für 2 Personen im
1-Raum-Appartement). Auslosung
im Januar 2009. Aus allen dann ein-
gesandten Karten wird der glückli-
che Sieger ermittelt.

Das Lösungswort auf eine Postkarte
kleben und einsenden an:

IG Metall – Verwaltungsstelle
Stichwort Preisrätsel
Siegfried-Ehlers-Str. 2

38440 Wolfsburg

oder per Mail: 
wolfsburg@igmetall.de

Mathe pauken für den
Start ins Berufsleben

Einsendeschluss ist 
der 17. Oktober  2008

Schaeffler KG:
Müssen die

Conti-Kollegen
sich sorgen ?

Hartmut Meine,

IG Metall-Bezirksleiter und  Mitglied im

Aufsichtsrat der Continental AG

Die Schaeffler KG ist nun
Hauptaktionär bei der Continen-
tal AG geworden. Was bedeutet
das für die Conti-Beschäftigten?

Hartmut Meine: Die IG Metall
hat gemeinsam mit der IG BCE
bei den Verhandlungen wichtige
Zusagen für die Beschäftigten
erreichen können. Der Einstieg
von Schaeffler gefährdet keine
Arbeitsplätze bei der Continen-
tal AG. Bestehende Vereinba-
rungen, Regelungen und Tarif-
verträge werden bestätigt.
Standortschließungen sind nicht
beabsichtigt.

Also auch die Kollegen von
Conti-Teves in Gifhorn können
beruhigt sein.

Hartmut Meine: Ja – es gibt
keinen Hinweis, dass sich an
den aktuellen Verhältnissen in
Gifhorn etwas ändern wird.

Wie verbindlich sind denn 
die getroffenen Zusagen der
Schaeffler KG?

Hartmut Meine: Die gemach-
ten Zusagen bieten sicherlich
keinen absoluten Schutz. Sie
minimieren aber die Risiken und
sind ein Rahmen in künftigen
Auseinandersetzungen.

Schaeffler gilt nicht gerade
als besonders gewerkschafts-
freundlich

Hartmut Meine: Die Erklärung
kann als Zeichen gewertet wer-
den, dass der neue Großaktio-
när bemüht ist, einen kooperati-
ven Stil mit den Beschäftigten,
Betriebsräten und Gewerkschaf-
ten anzustreben. Die paritäti-
sche Mitbestimmung im Auf-
sichtsrat der Continental AG ist
gesichert, das hat Schaeffler der
Arbeitnehmerseite garantiert.
Auch die Flächentarifverträge
und die Mitgliedschaft in den
Arbeitgeberverbänden werden
bis 2014 garantiert. Das ist eine
gute Basis für eine konstruktive
Zusammenarbeit.

Der langjährige Conti-Chef
Manfred Wennemer musste sei-
nen Hut nehmen. Kein Verlust für
die Arbeitnehmerseite – oder?

Hartmut Meine: Wir weinen
Herrn Wennemer wirklich keine
Träne hinterher. Herr Wennemer
hat gegenüber den Arbeitneh-
mern in den letzten Jahren einen
radikalen Konfrontationskurs
gefahren. Wir haben nicht ver-
gessen, wie er mit den Beschäf-
tigten in Gifhorn und an anderen
Standorten umgegangen ist.
Sein Nachfolger Karl-Thomas
Neumann ist gut beraten, mit
den Gewerkschaften und den
Betriebsräten konstruktiv zu-
sammenzuarbeiten. 

Nachgefragt

Je 2 Eintrittskarten zum Eis-
hockey-Bundesligaspiel der
Grizzly Adams gegen die Strau-
bing Tigers (5. Okotber) haben
gewonnen: 
Rolf Wienecke (Brome), Günter
Schwarzenberger (Braun-
schweig), Angelika Timm, Johan-
nes van Meteren und Inez Frenzel
(alle aus Wolfsburg)

Gewinner des
September-Rätsels

���������

Eine(r) von uns:

von 100 Leuten zwei helfen kann,
dann ist das für mich ein Erfolg“,
sagt er bescheiden.

Manfred Kienapfel hat sein
Leben lang bei VW gearbeitet. Vom
Dreher-Lehrling mit 14 Jahren
schafft er es bis zum Meister und
später kaufmännischen Sachbear-
beiter im Versuchsbau. „Ich bin
heute noch dankbar, dass Volkswa-
gen und meine Vorgesetzten mich
bei meiner beruflichen Entwicklung
stets so gefördert und unterstützt
haben“, sagt er. Er hat früh die Soli-
darität seiner Kollegen kennen und
schätzen gelernt. Fast 50 Jahre ist
er Mitglied der IG Metall. Das hat
ihn geprägt. 

So ist es kein Wunder gewesen,
dass Manfred auf die Frage:
„Kannst Du helfen?“ spontan zuge-

Volkswagen die Einrichtung
„Betriebliche Grundqualifikation
Metall“. Ziel ist es, die jungen Leu-
te bis 25 Jahre fit fürs Arbeitsleben
zu machen. „Diese Jungens sind in
der Schule irgendwann mal hängen
geblieben und haben den
Anschluss verloren“, sagt Kienap-
fel. Ihnen wieder auf die Spur zu
helfen, darin sieht er seine Aufga-
be. Viele schaffen nach dem Kurs
eine Ausbildungsstelle beim Regio-
nalverbund für Arbeit (RVA). „Ein
paar schaffen es sogar bei VW“,
sagt Manfred Kienapfel. Und darauf
ist er auch ein klein wenig stolz.

an - ar - bad - bei - bürg - cke - ckey -
cock - dus - eis - er - flos - gän - ge - ge
- hal - ho - in - keits - len - ler - leih - lü -
mi - mo - mus - on - pit - pro - rech - rif -
schaeff - se - sen - ta -  ter - ti - ti - tig -
tis - trä - trie - ver - zungs 

1.)_________________________
Hat jetzt bei Conti das Sagen

2.)_______________________
Egoistische Interessenvertretung

3.)_______________________
Hier gibt’s Kultur für Jedermann

4.)_______________________
Machen die Doktoranden bei VW

5.)_______________________
Dafür bekommen VW-Azubis eine
Freikarte

6.)_______________________
Ehemaliges deutsches KZ

7.)_______________________
Meist Beschäftigte zweiter Klasse

8.)_______________________
Ist Thema während der Antifa-Woche

9.)_______________________
Will IGM in der Tarifrunde schließen

10.)______________________
Sollen Leiharbeitern helfen

Die Anfangsbuchstaben ergeben von
oben nach unten das Lösungswort. Es
beschreibt den Zustand der sozialen
Lage in diesem Lande.

WIR-Gewinnerin

Der „Kampftag“ hat Susanne
Pietz Glück gebracht. Mit dem
Lösungswort unseres Mai-Preis-
rätsels (Wir hatten gefragt, was
der 1. Mai für Gewerkschaften ist
und bleibt) hat die 41-Jährige
gewonnen und kann nun eine
Woche Wellness-Urlaub auf Feh-
marn genießen. Der langjährige
IG Metall-Partner, die IFA Hotels,
hatte den Preis zur Verfügung
gestellt. IG Metall-Geschäftsfüh-
rer Martin Ulfig gratuliert.

dass in keiner anderen Industrie-
nation seit 1995 so wenig gestreikt
wird wie in Deutschland. Mit durch-
schnittlich 3,6 Streiktagen pro Jahr
liegt Deutschland international an
vorletzter Stelle. Nur in der Schweiz
streiken Beschäftigte noch weniger.
An der Spitze liegen überraschend
Kanada, die Türkei und Dänemark.
Die wenigen Streiktage führen die
WSI-Forscher u.a. auf das Prinzip
der Einheitsgewerkschaft mit ver-
gleichsweise wenigen Gewerk-
schaften und das System der
Flächentarifverträge zurück. Ein-
griffe in das Tarifsystem dürften da-
her auch Auswirkungen auf Ar-
beitskämpfe haben.

WSI-Tarifarchiv 2008

Manfred Kienapfel  hilft mit, arbeitslose und

arbeitssuchende Jugendliche fit fürs Arbeitsle-

ben zu machen: “Wenn ich zwei von hundert

helfen kann, dann bin ich zufrieden:”
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